
<<Es geht nur darum, cool zu seih>> 
St~phanie Ött (17) hat den I<:urs Limit besucht. Er willSekschüler, die sich auffällig verhalten,· 
wieder aµf den richtigen Weg_lotsen. Bei ihr hat das auch geklappt. . T4 22, 0,2iJ-1o 

Mit Sjephanle (lt! 
sp_i'~ch M.~nfoi:1Jt~i1~r.1
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' C ,.: ,., \· ( .·_.:.. . . -__ · ., 
Stephanie_Ott, warum hat nian Sie 
in de_i'._2.: Sek in de1' I<ufs-Ll,mit, 
· geschickt, der schwierige SekSchüler 
in L~benskOlllP~t,mz 1,chu_It?, 
rC:h hablständig GreilZen riberscJ-}ritten: 
Icl). habe '_die:' «Uufzgi» nie gemacht, wa~ 
faut Und freCh zu clen Lehrern, _habe m_ir_ 
nkht_s Sägen lass_e11L n'ie_.iehrer hp.beil' 
m\ch nicht inehr ausgeha,lt~n. · · 

,_, '',· ·, ', • ' 1 '·, 

Was__ hiel~e.n_ Sie _davnr1, L~it besu- , 
ehe_~'Zu"IP.ü,ss,e,Iq -; ' ' ' ' ' . :. ' 
E;rst fre'ute ic:h Jlli~_i)., weil ich dach,te, der 
Kuis fiflde währelld der Schulzeit statt, 
Als· -·i,fq ;rea_IiS,ie'ft~~ 4ass. ich . an tri€_in~n 
freieh r,iittymchnachrriitta_gen da hi11· 
gelleri niµ:Sste·, ·:__ schin,iedete i_ch Pl~ne,. 

· wie icp. sc:hwänZen_l(öpnt~.. Da,nn wurde 
mif ~ar,_·_d.iSS 'ich :di_e; Ze:if_nachholen 
müs.st'e, urid' ~() giilg'~ch halt hin. 

. ' ·.' . ' 
Wie ·i'(!agie_rien c_iie_-Mi~Schül~'r? 
Die fandeilS Cool. Wer in der Schule auf
fälit;')oID~t' all,· Der Dfuck, dabei__zu 
Sein~ ist iross, Damit die anderen ntcht 

·1scplecht _\l,ber eirieil reden; macht man 
Zieril1ich_.alles. Ich. spielte _,als einziges 
Mädc:heh:Fµssball in einem Klub und 
wilr jeffia'nd.·beri _Status_ Wollte ich behal
ten;-I_n der ~~-k·gebt _Ei~ p.ur:_darun:i, cool 
zu sein und_vi,ele ~reuride zu haben. 

' . ' ' 
Sie _waren lallt, haben den Unter, 
rkhi gestört·. Hat 4aS-inimer Spa_ss· 
'geiJi:achp , _- "_ '_ ' ·: 
Damals_: schon, ja. Aber '.es war auch 
st~~~~ig. __ .Ic:11 Jl1t1Sste i~mer krass sein 
un~ r~_bellie~~ri.\- das ist ganz schön an
str_~IJ.gend, :Eige_ntlich-' bin ich eine 
schüchte'rne PersOn. 

,-,-_.-_,.-, - ,: ·_. · 
Habe·n sie:das· im t<llrs·· realisiert? 
Ja;: cia Wlircie 'es rrifr beY.,uSst." Wir waren 
zwei Mädchell. Die andere Teilnehmerin war e_in jahr_.'älter uiid_ erzähite',-.\Vii{ ~s·, 
iq.r la~gsa'.qi •.~gal sei, \\fM di~_ andE;!r~n 
vorq~r d_e1;1)<en_.. _Dte K9~sleiter -~estäfk-·: 
ten uns da_rill.;imS nicht zti vers_tellen;_Es 
bratiCht"e_ viel fyf~t, ·in'. der. scin1I_e nic_ht 
iµehr·(?ei )e~elil:t~~iclp .~itzpma_c;hei;i 
unä;'Nei.p. zu sagep. Meine Eltern und die 
Lehrpe_rson~n bemerR:1:en; d~ssichinicp._ 

,· ruhlg~r,v~rliiel(tirid_Ill.achten ~l.r K9AJ:: 
pliment_e, pas h_~lf mir._ ' \ -

' _!,':"" '', ·_ ' ,· _..-_._ : _.·

wie ki:imen Sie zur Einsicht,_ nicht 
mehr_so',~'ools,ein iu\YoHell? . _ . : 
.pie Kursleiter _hatteJl _einen gllten Draht 
zu ·ims, ·Sie _tr_aten J:Iicht als Autori_tä~s: 
p~rsonell._a'.uf, sonc}e_rn.erzähl.te11, wie sie 
frühef·_atich <<Säich>~ gertlacht hatten. Sie 
illtereSsierteil'sichför" l.lllsere GeSchich-

. tE!i:i a~_s _·schW~ni~Ildi_Ilgen: Und sie et~:: 
'zälµt€ß ·,tins: _'v}i~. S!e. es silbsi ge_schafft_ 
ha:ttell, ihr Leberi in den Griff ;u bel<oin-

-

.·.. ,_..-. _ ; _., ·: .. , , •.;. .,_. .. _:- . , :-.. , .·. _-.. ·: .. _ , ,- ,.. ,;,-- _,_ _ : . . r ,-. . 
Stephariie Qttwareine Problemschülerin~ heute hatsie_Bestnoten. Foto: Doris Fanconi 

Limit wird definitiv eingeführt 

Ziel: Sc:hwierige 
Scllülelkorttten in.. 
der Schlilebleipen 
SCJ:iüle[inneti ~n,d ~Cpüle_r, 9\e Probleme 
machen, haben meist.auch Probleme.· 

· Et\va _10 bis 20 Pro,i;~r.t ae.rJugendlich'en, 
sind gefäh_t_det, Alkohol cidef'. 'p_rogen zu 
misshra\l.c_~1e~; pSychisch krank od_er de_
l_inquerit ZU ·we'fden oder sic:h aggressiv' 
oder respektlos zu Verhalten. D<,1für gibt · 
e,s :laut .d.~r Suthtprävent,io'nssteUE!, c;ler 

,S_t_adtZüric_h viele Urs'achep:-l}ieJugend
lichell. häben Probleme zu Hause Oder in 
dei: Sc:h~Ie;_ sie leiden Unter _äem L~is 0 

t1mgsdr4ck, ihne_n fehlt ein sozial~s Netz 
p~d _U_nte_rst_ütztmg oder sie haben etwas 
,Tfagis,Ch_es er,ebt. Weil die Möglichkei~ · 
ten q.er Sc_hul~n im Umgang mit schwi_e-

, figep Schülern,irgendwann auSge_schöpft 
si_nd, h_atdie Suc_htpräventions$.t€lle den 
Kut~ .-Limit ent\yic~el_t._ ·sein',- erklärtes 
Zie_I:· sChwierige Seksc;:hüler nicht a\1s der 
s~pule _ausschli~ssei:i z_u mü_s_sell. . 

Vön 2007 bis 2009 wurde Limit vier
ffial als Pilütkurs durc:hief~hit, 22 Jungs 
und 8 M_ädclien aus _de'n Schulkreisen 
sCliwameridlngen; :Wai_d_berg, ·utO und 
Glattal haben t_ellgel1.oJnnieil_. _Da das. 
Feedback der Sthüler~·-de

1t Lehrperso·
rieri; der "E.ltei:n' und der Experten.posi
t_iV ausgefallen \st,·hat di~ Ko_nfer_enz der 
Schulpräside_ntin,nen und Schulpräsi
den't_en beSi-:hlossen, Limit_auf das' Sc:hul

'jahr_ 2,oio;n _hiri d~firi)~iv einzufü_hren: 
J~weils i_m_ Herbst und im.~ühlirtg wird 
die Präventionsstell~ z,wei Kurse clnbie
ten. Gester_n 

1
inforiniertti sie die Medien 

· _ , · ·' · .. -:·. : 
1 

, -

:in'en.pa wurde:illir kla_r,_d8Ssich'es auch 
P<J.ck~~ köririt'e :; \laS motivierte IDich. 
, • ':· •-'·-,\ .• '-· --::.:; •• ·' 1•:' . • · 

)1/el~h~h 11P~ ~f~_~n _Si~ Jtigend• 
, liehen gebell/die_ P;'eute SQ sirid, wie 
sie damais _wat"-~h'?, __ . 
Sie_splleh ini't'd~n L~hi-ern'ieden, meist 
sind· die nicht s_o b,ös_e oder blöd, wie 
maii. m'eint .. Und. si~ Sollell' _an_ ihr·e zu-
kunft denken und sich dabei auf das We-
s_JnmClie kOnz_eni_ri~ieIL:-me· riChtigen 
Fn:~llncle _bleib.eo· _a\1:Ch, weßn man mal 
sagt: ((_Nein, das ma~_he ich niC:htin_it,}> 

Si_e ·hab~-n denku_rs 20(j7_bes~ch_t,_ als 
er n,Oc_h. e_in [>~otProJekt W~r. was-iSi 
aus Ihnen g_eworden? . _ -

überdasAngebo-i:..·, , 
zwei . SozialpäQagogen _leit_en die 

Kurse an fürif bis sechs Mittwochnach-
mittagen~ rn_axim_al acht Sch_ülerinnen 
Ünd Schüler sirid -in' einer-Örlippe. F'.lxe 
Th~men 

1 

Sind !fer unigang mit ,Regeln 
urid ·Grenzen:, ,das ·Verhalten in_ der 
Schule und Selbst'.'uhd Freiüdwahrneh-
ßl~ng..-\Veit_ere ThEiffien b(;!stimmen _d~e 
JJigend_lichen selbst. 'Bei jedem Treffen 
steheri zwei jugendliche im Zentrum, 
die konkrete·Erlebnisse schildern, Alle 
kÖn.neU·nachfragen, und dann analysiert 
Illi9- gemeinsam, Wer \vekhen Teil zi.!m 

_~QÖflikt_beigetragei:i ha_t,· was er bewirkt 

-~---'-------l_--"-~'---~~.___~'_'._'_'.__.__'_'.___ 

Ic~ besuche zufz~it __das 10._ S_chuljal_l,r bei , ; hat: 1,i~d welche . F9Igen. er .nach sich 
deir Viventa: Drei Tage pro Woche arbeite··' zieht.·.- Schliessfü;h -entwickelt man ge• 
ich bei einer F~n1ilie, zWei Tage bin' ich meins·am _Strategien; \vie man sich an-
in ·der Schule_. -Ich habe jetzt ·nur :I}Ö~h de_rs Verhalten- könllte, und probiert 
5erund 9~rl Nach den Sommerfe_rie)J. be-.·. diese bis zllm Il_äc~sten _Treffen aus. Die 
ginp.~' i_ch'mit '4em_ IW bei _Benedict;,i_ch. S_Chul_sozialarbeiterinrien unterstützen 
will Richtup.g IIQ:telmanagemei;i.t geh~1:1:- , die J4geµdlkhen dabeL. · 
Das-alles hätte tch'früher rticht für lliög- Die Vier Limit-Ktirse jährlich kosten 

, lieh gehalten! Ishglaube, ich wei-de lang- 28 800 Frallken, die_ .Suchtpräventions-
saffi er\vaChsen. ' ' · stelle_ übE!rnirrimt_f}i~ K9sten. (mom) 

https://bleib.eo
https://in'en.pa
https://p~rsonell._a'.uf
https://la~gsa'.qi
https://M.~nfoi:1Jt~i1~r.11
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Lebensschulung 
für Störefriede 

Kurse in Zilrcher Sekundarschulen 
verhalten oder psychische Erkrankun- hinterfragen, sagt die ProjektleiterinDie Suchtpräventionsstelle 
gen zu entwickeln. Dies betreffe rund 10 Monique Brütsch. Zürich bietet ab den Herbst- bis 20 Prozent der Sekundarschüler. An Für Stephanie Ott, die während der 

ferien Kurse für Schüler an, die «Limit» wird ein Schüler laut Res Rick- Pilotphase an einem Kurs teilgcnom
oft ffü Konflikte sorgen. Sie li, dem Präsidenten der Kreisschul- rnen hat, war es besonders wichtig, dass 

pflege Schwamendingen, dann verwie- sich die Kursleiter für ihre persönlichen erhalten die Chance, nene 
sen, wenn bisherige schulinterne Lö- Probleme interessierten und auch ciStrategien im Umgang mit Pro
sungsversuche auch unter Einbezug der gene Erfahrungen in die Diskussion ein

blemsituationen zu erlernen. Schulsozialarbeit keine Wirkung ge- brachten, wie sie erzählt. Positive Rück
Bettirrn Ambiihl zeigt haben. mcldungcn der Lehrer zu ihren Fort
Wenn Sekundarschüler immer wieder Oft betreffe das Jugendliche, die schritten habe sie zudem als besonders 
aggressiv und respektlos sind oder jede wenig schulische Erfolge erlebten und motivierend erlebt. 
Arbeit verweigern, fehlen den Schulen entsprechend schlechte Berufsaussich- Für Rickli zeigt dies, wie wichtig der 
oft die Ressourcen, um die Probleme an ten hätten - Frustration und Resigna- Einbezug aller beteiligten Personen ist. 
der Wurzel anzupacken. Hier setzt «Li- tion sind die verständlichen Folgen. In Dem soll mit Informationsabenden für 
mit» an, ein neues Angebot der Sucht- den Kursen können sich betroffene die Eltern, regelmässigen Gesprächen 
präventionsstcllc der Stadt Zürich, wie Jugendliche zusammen mit zwei ausser- der Schüler mit einem Schulsozialar
Eveline Winnewisser, Leiterin der schulischen Fachpersonen mit schwieri- heiter während des Kurses sowie einem 
Suchtpräventionsstelle, an einer Me- gen Situationen im Schulalltag auscin- Halbzeit-Gespräch mit dem Lehrer 
dieninformation am Montag erklärt hat. andersetzen. An sechs Mittwochnach- Rechnung getragen werden. 
«Limit» ist ein «Kurs in Lebenskornpe- mittagen stehen jeweils zwei Schüler 
tenz», der sich an besonders «schwie- der Gruppe im Vordergrund. Sie dürfen Vor allem Knaben 
rige» Schüler und Schülerinnen richtet. eine erlebte Konfliktsituation schildern. 
Nach einer zweijährigen Pilotphase in Unter den Schülern, die aufgrund ihres 
Schwarnendingen steht das Angebot ab Verhaltens für die Kurse in Frage komDiskussion und Rollenspiele
den Herbstferien in allen Schulkreisen men, sind deutlich mehr Knaben als 
der Stadt zur Verfügung. Mit Diskussionen und Rollenspielen Mädchen. Brütsch erklärt dies damit, 

suchen sie dann gemeinsam nach rnög- dass aggressives Auftreten in schwieri
lichen alternativen Verhaltensweisen. gen Lebensphasen eine typisch männGefährdete Schüler 
Ein Rollentausch sei dabei ein bcson- liehe Reaktion sei. Mädchen tendierten 

Wenn jemand Probleme mache, steck- ders wirksames Mittel, um den Jugend- eher zu Depressionen oder Sclbstverlet
ten auch Probleme dahinter, sagt Win- liehen die Gegenseite in einem Kon- zung. Dafür sei der schulpsychologischc 
newisser. Es gehe meist um Jugendliche, flikt aufzuzeigen und sie dazu zu füh- Dienst die richtige Anlaufstelle. 
die besonders gefährdet seien, Sucht- ren, das eigene Verhalten kritisch zu 
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